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Einleitung: Eine neue (gerechte?) Arbeitswelt 

A. Problemstellung und Forschungsfragen  

Die vorliegende Arbeit stellt die Frage nach Verteilungsgerechtigkeit am 
Arbeitsmarkt. Dazu sollen zwei Themen zusammengeführt werden, deren 
Verbindung zur rechtsphilosophischen Betrachtung der komplexen Prob-
lematik erforderlich ist. Zum einen werden die Entwicklung von Arbeits-
verhältnissen am deutschen Arbeitsmarkt in den letzten 20 Jahren sowie 
die Rechtsnormen, die diese Entwicklung leiten, erläutert. Zum anderen ist 
beabsichtigt, ausgewählte moderne Theorien sozialer Gerechtigkeit zu 
analysieren und auf die Entwicklung des Arbeitsmarktes anzuwenden.  

Die Entwicklung von Arbeitsverhältnissen oder genauer gesagt von Be-
schäftigungsformen in Deutschland1 haben eine neue »Arbeitswelt« ge-
staltet. Das dominierende Modell eines normalen Arbeitsverhältnisses hat 
seine zentrale Stelle zugunsten neuer, atypischer Formen von Beschäfti-
gung verloren. Die Zunahme atypischer Beschäftigung wurde von gesetz-
lichen Änderungen begleitet. Diese Entwicklung zeigt, wie durch Rechts-
normen neue Formen von Arbeitsverhältnissen geschaffen und erweitert 
werden. Ziel der gesetzlichen Entwicklung ist in der Regel eine Flexibili-
sierung des Arbeitsmarktes, die mehrere Beschäftigungsmöglichkeiten er-
öffnen soll. Andererseits bieten diese neuen Formen von Arbeitsverhält-
nissen weniger sozialen Schutz für die Arbeitnehmer und mehr Anpas-
sungsmöglichkeiten an die Vorstellungen des Arbeitgebers.2 

Angesichts dieser gesetzlichen Ziele und vor allem angesichts der Wir-
kungen, die die Änderungen des Arbeitsmarktes auf die zukünftigen Be-
schäftigungsmöglichkeiten, die Zukunft der sozialen Vorsorge und unser 

                                                           
1  Die Entwicklung und Etablierung neuer Beschäftigungsformen ist kein deut-

sches Phänomen. In mehreren Industrienationen ist eine ähnliche Tendenz er-
kennbar. Siehe: Waltermann, 68. DJT 2010, Band I, Gutachten B, S. B 11 f.  

2  Eine gewisse Ausnahme stellt die Gestaltung von Teilzeitbeschäftigung dar, 
weil insoweit auch ein Interesse der Arbeitnehmer besteht. Teilzeitbeschäfti-
gung dient auch dem Bedürfnis der Arbeitnehmer nach Flexibilität, um in der 
Regel Beruf und familiäre Verpflichtungen besser vereinbaren zu können. Da-
zu unten Teil 1 Kapitel A.III.1.c).  



Einleitung: Eine neue (gerechte?) Arbeitswelt 

20 

 

zukünftiges gesellschaftliches Leben haben, steht die Entwicklung des Ar-
beitsmarktes in den letzten Jahren im Zentrum der politischen und gesell-
schaftlichen Diskussion. Schwerpunkt der Arbeit ist es daher, die gesetzli-
che Entwicklung auf dem Gebiet der Arbeitsmarktpolitik daraufhin zu 
überprüfen, ob und inwiefern sie mit einem Ideal der sozialen Gerechtig-
keit zu vereinbaren ist.  

Über die soziale Wirkung hinaus, die der Wandel der Arbeitswelt be-
sitzt, werden in dieser Untersuchung die Änderungen am Arbeitsmarkt am 
Maßstab der Gerechtigkeit beurteilt.  

Soziale Gerechtigkeit ist nach wie vor ein universelles Leitziel - jede 
soziale und gesellschaftliche Ordnung versucht, einer bestimmten Vorstel-
lung von sozialer Gerechtigkeit zu entsprechen. Der Begriff »soziale Ge-
rechtigkeit« wird daher häufig benutzt und als Argument verwendet.3  

Unter dem Begriff der Gerechtigkeit finden sich allerdings unterschied-
liche Konzeptionen und Theorien. Die Entwicklung am Arbeitsmarkt soll 
hier anhand von zwei wesentlichen Theorien der sozialen Gerechtigkeit 
der Gegenwart analysiert werden: John Rawls‘ Theorie der Gerechtigkeit - 
Gerechtigkeit als Fairness - und der Ansatz von Amartya Sen – der Ansatz 
der Verwirklichungschancen.  

Die erste Gerechtigkeitstheorie, die in dieser Arbeit behandelt und an-
gewendet werden soll - Rawls‘ Theorie der Gerechtigkeit - ist die wich-
tigste moderne Theorie der sozialen Gerechtigkeit. Die Entscheidung, die 
Theorie Rawls‘ heranzuziehen, ist daher fast selbstverständlich.4 Die 
zweite Theorie, der Ansatz von Amartya Sen - Ansatz der Verwirkli-
chungschancen - hat ihre Wurzeln in der Kritik an den zentralen sozialen 
Gerechtigkeitstheorien der Gegenwart, dem Utilitarismus5 und der Theorie 
von Rawls. Die Entscheidung für den Ansatz der Verwirklichungschancen 
erklärt sich zunächst dadurch, dass dieser Ansatz aus der Kritik an der an-
deren Theorie der Gerechtigkeit, die hier beleuchtet wird, der Theorie von 
John Rawls, entstanden ist. Die Auseinandersetzung mit dem Ansatz Sens 
ermöglicht damit einen weiteren Einblick in die Theorie Rawls‘ und einen 
interessanten Ideenaustausch zwischen den zwei philosophischen Auffas-

                                                           
3  Vgl. etwa: Regierungsprogramm der SPD 2013-2017 vom 23.8.2013, S. 4. Ab-

rufbar unter: http://www.spd.de/95466/regierungsprogramm_2013_2017.html. 
(abgerufen: Januar 2014).  

4  Nozick, Anarchy, State and Utopia, S. 183.  
5  Für eine kurze Erläuterung des Utilitarismus siehe: Fleischacker, Distributive 

Justice, S. 103 ff.  
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sungen. Darüber hinaus hat der Ansatz von Sen einen praktischen Einfluss 
auf soziale und ökonomische Politik. Sens umfangsreiche Schriften, die 
sich auf die Fragen von Armut, Armutsmessung und Entwicklung kon-
zentrieren, haben durch die Einführung des Zusammenhangs zwischen 
Entwicklung, Capabilities (Verwirklichungschancen) und Freiheit zu einer 
tatsächlichen Änderung in der Entwicklungspolitik geführt.6 Die prakti-
sche Umsetzung des Ansatzes der Verwirklichungschancen mag daher bei 
der Frage der sozialen Gerechtigkeit am Arbeitsmarkt förderlich sein.  

B. Gang der Untersuchung 

Die vorliegende Untersuchung wird den Forschungsfragen entsprechend 
in drei Teile untergliedert.  

Der erste Teil widmet sich den Entwicklungen und Änderungen von 
Beschäftigungsformen am deutschen Arbeitsmarkt. Neben dem herkömm-
lichen Modell des »normalen« Arbeitsverhältnisses, das nach verbreiteter 
Sichtweise durch die folgenden Merkmale definiert ist: Dauerhafter Ar-
beitsvertrag, ein an Vollzeitbeschäftigung orientiertes Arbeitszeitmuster, 
eine obligatorische soziale Sicherung und die Verpflichtung zur Arbeit 
beim Vertragspartner,7 haben sich neue Formen von Arbeitsverhältnissen, 
auch als »atypische Beschäftigung« bezeichnet,8 am Arbeitsmarkt etab-
liert. Diese werden durch ihre Abgrenzung vom Normalarbeitsverhältnis 
definiert.  

Atypische Beschäftigungsformen, die nachfolgend erörtert werden, sind 
Teilzeitarbeit, geringfügige Beschäftigung, befristete Arbeitsverhältnisse 
und Leiharbeit. Diese Formen von Beschäftigung befinden sich außerhalb 

                                                           
6  Vgl. Alkire, in: Morris, 191, S. 191 ff. Bekanntestes Beispiel zur Umsetzung 

des Ansatzes der Verwirklichungschancen ist seine Anwendung als theoreti-
sche Grundlage zur Konstruktion des Human Development Index (HDI; 
deutsch: Index für menschliche Entwicklung) der UN. Dieser bewertet den 
Wohlstand von Ländern gemäß den Faktoren von Bildung, Lebenserwartung 
und Einkommen und bietet eine Alternative zu der herkömmlichen Beurteilung 
der Entwicklung nach dem Bruttoinlandsprodukt (BIP).  

7  Waltermann, 68. DJT 2010, Band I, Gutachten B, S. B 11 f.; Rolfs, Referat, 68. 
DJT 2010, Band II/1, M 43, S. M 44; SVR, Jahresgutachten 2008/2009, S. 301.  

8  Zum Begriff »atypische Beschäftigung«: Wingerter, Wirtschaftsdienst 2012, 
208.  
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der Definition des Normalarbeitsverhältnisses, jedoch unterscheiden sie 
sich nach ihrer Entfernung von der »Normalität«.  

Neben den erwähnten Formen von atypischer Beschäftigung wird die 
Entwicklung im Bereich der Niedriglohnbeschäftigung sowie im Bereich 
der »Kleinen Selbstständigkeit« als Teil der Entwicklung atypischer Be-
schäftigung dargelegt. Die Relevanz dieser Entwicklung für die For-
schungsfragen ist vor allem durch den Begriff »prekäre Arbeit« zu erklä-
ren.  

Atypische Beschäftigung wird oft als prekäre Beschäftigung charakteri-
siert. Als prekär9 kann ein Arbeitsverhältnis bezeichnet werden, wenn die 
Beschäftigten deutlich unter ein Einkommens-, Schutz- und soziales Integ-
rationsniveau sinken, das in der gegenwärtigen Gesellschaft als Standard 
definiert und mehrheitlich anerkannt wird.10  

Nicht jede atypische Beschäftigung ist allerdings gleich als prekär zu 
bezeichnen.11 Mit dem Begriff »prekäre Arbeit« werden unsichere Ar-
beitsverhältnisse beschrieben.  

Diese Beschreibung der Prekarität erläutert, weshalb die Entwicklung 
im Bereich der Selbstständigkeit, vor allem der Kleinen Selbstständigkeit, 
für die Forschungsfragen dieser Untersuchung bedeutsam ist. Kleine 
Selbstständigkeit ist dadurch definiert, dass die Tätigkeit nur von einer 
Person ausgeübt wird. Denn im Hinblick auf ihre Erträge ist die Kleine 
Selbstständigkeit oft nicht oder nur wenig geeignet, auf Dauer den Le-
bensunterhalt, einschließlich der Absicherung der von der gesetzlichen 
Sozialversicherung erfassten Lebensrisiken, zu gewährleisten.12 Obwohl 
die Selbstständigkeit keine Beschäftigung auf der Grundlage eines Ar-
beitsverhältnisses ist, wird sie als Teil der Entwicklung am Arbeitsmarkt, 
die vorliegend von Bedeutung ist, angesehen.13  

                                                           
9  Das Wort »prekär« stammt vom Lateinischen ab (precarius) und hat zwei 

Wortbedeutungen: unsicher und etwas durch Bitte erhalten. Brockhaus Enzyk-
lopädie, Stichwort »prekär«. 

10  Brinkmann/Dörre/Röbenack/Kraemer/Speidel, Prekäre Arbeit, FES 2006, S. 
17.  

11  Ein Beispiel für atypische Beschäftigung, die oft nicht als prekär eingeordnet 
wird, ist die freiwillig gewählte unbefristete Teilzeitbeschäftigung zur Verein-
barung von Beruf und familiären Verpflichtungen. Dazu unten Teil 1 Kapitel 
A.IV. 

12  Waltermann, 68. DJT 2010, Band I, Gutachten B, S. B 12 f.  
13  Dazu: Waltermann, RdA 2010, 162 ff. 
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Darüber hinaus werden nicht nur atypische Beschäftigungsformen als 
prekär betrachtet. Auch eine Vollzeitbeschäftigung wird als prekär ver-
standen, soweit ihre Erträge zu niedrig bleiben, um die gesellschaftstypi-
sche Existenz sichern zu können.14 Aus diesem Grund ist auch die gesetz-
liche Entwicklung im Bereich Niedriglohnbeschäftigung ein Teil dieser 
Arbeit. In diesem Zusammenhang soll zuerst der Aufbau eines Niedrig-
lohnsektors am deutschen Arbeitsmarkt dargestellt werden. Zudem wird 
die Kontrolle der Entgeltshöhe thematisiert, vor allem im Hinblick auf die 
Diskussion zur Einführung eines gesetzlichen Mindestlohnes. 

Zur Untersuchung der Formen atypischer Beschäftigung gehört zum ei-
nen die Beschreibung deren faktischer Entwicklung am Arbeitsmarkt, die 
statistische Angaben in Bezug auf jede der erwähnten Formen von Be-
schäftigung umfasst. Zum anderen werden die gesetzliche Regulierung 
atypischer Beschäftigung, deren Hintergründe, Ziele und geschichtlichen 
Entwicklung innerhalb des relevanten Zeitraums dargestellt.  

Grundthese der Darlegungen zur gesetzlichen Regulierung ist, dass jede 
Rechtsnorm eine umverteilende Auswirkung hat. Rechtsnormen beeinflus-
sen die Verteilung von Wohlstand und Macht zwischen ethnischen Grup-
pen, Geschlechtern und sozio-ökonomischen Schichten.15 Diese These 
steht der Auffassung gegenüber, dass die Entstehung und Entwicklung 
von bestimmten sozialen und ökonomischen Zuständen ein »normaler« 
Verlauf ist, und dass das Rechtssystem daher keinen Einfluss auf diese 
hat. Rechtsnormen werden dieser Auffassung nach als notwendige Grund-
struktur zum ordnungsgemäßen Ablauf von bestehenden gesellschaftli-
chen und ökonomischen Machtverhältnissen verstanden. Die These, die 
hier vertreten wird, sieht hingegen Rechtsnormen nicht als unvermeidliche 
strukturelle Organisation, sondern als die Umsetzung politischer und mo-
ralischer Überlegungen an, die soziale und ökonomische Verhaltenswei-
sen leiten.  

Rechtsnormen im Bereich der Arbeitsverhältnisse und Beschäftigungs-
formen, die im Hintergrund der Entwicklung am Arbeitsmarkt stehen, ha-
ben jeweils eigene Gründe, Ziele und Auswirkungen. Sie bezwecken, eine 
bestimmte Auswirkung am Arbeitsmarkt zu erreichen; ihre tatsächliche 
Wirkung ist eine Verteilung gesellschaftlicher Ressourcen. Diese Vertei-

                                                           
14  Waltermann, 68. DJT 2010, Band I, Gutachten B, S. B 13. 
15  Williams, in: Conaghan/Fischl/Klare, Labour Law in an Era of Globalization, 

93, S. 96 f.  
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lung ist nicht nur die Verteilung von Einkommen, sondern auch die Ver-
teilung der von Arbeit abhängigen Güter: Arbeitszeit, Lohn und soziale 
Sicherung.16 Darüber hinaus und angesichts der weiteren sozialen und ge-
sellschaftlichen Bedeutung der Arbeit in der modernen Zeit ist die Vertei-
lung der Arbeit auch die Verteilung weiterer sozialer Güter wie sozialer 
Anerkennung und Teilhabe am gesellschaftlichen Leben.17  

Der Aufbau von Niedriglohnbeschäftigung und die daraus folgende 
Entwicklung im Bereich des Entgeltschutzes berühren außerdem die Frage 
einer Einkommensumverteilung sowie der allgemeineren Frage der Lohn-
gerechtigkeit.  

Um die Kernfrage der vorliegenden Untersuchung, wie die Verteilung 
von Arbeitsverhältnissen und von Arbeit abhängigen Gütern sowie die 
Verteilung von Einkommen anhand der Grundsätze sozialer Gerechtigkeit 
zu beurteilen ist, erörtern zu können, wird im zweiten Teil das Thema der 
Gerechtigkeit behandelt. 

Obwohl eine ausführliche Analyse des Begriffs der Gerechtigkeit die 
Grenzen dieser Arbeit überschreitet, werden die Konzepte der Vertei-
lungsgerechtigkeit und sozialen Gerechtigkeit erläutert. Schwerpunkt die-
ses Teils sind allerdings hauptsächlich die Darstellung und Erläuterung der 
zwei Theorien der sozialen Gerechtigkeit, die im Mittelpunkt dieser Arbeit 
stehen: John Rawls‘ Gerechtigkeit als Fairness und der Ansatz der Ver-
wirklichungschancen von Amartya Sen.  

Dazu werden mehrere Fragen nach der jeweiligen Theorie der Gerech-
tigkeit angesprochen. Unter anderem wird im Hinblick auf diese Theorien 
erläutert, welche Güter zur Verteilung stehen, welche Reglungen die ge-
rechte Verteilung bestimmen sollen, für wen die Regelungen der Vertei-
lung Geltung haben sollen, ob diese Regelungen durch einen staatlichen 
Rahmen begrenzt sind oder sie eine globale Geltung haben sollen, sowie 
ob die Verteilung auf der Grundlage einer Kooperationsgesellschaft oder 
auf der Grundlage einer solidarischen Gesellschaft zu regeln ist.  

Die Auseinandersetzung mit den Theorien von Rawls und von Sen und 
die Erläuterung der obigen Fragen stellen die Grundlagen für den dritten 

                                                           
16  Castel, Die Metamorphosen der sozialen Frage, S. 349; Gorz, Kritik der öko-

nomischen Vernunft, S. 287 ff. 
17  Castel, Die Metamorphosen der sozialen Frage, S. 395; Beck, in: Ders., Schöne 

neue Arbeitswelt, 7, S. 17; Brinkmann/Dörre/Röbenack/Kraemer/Speidel, Pre-
käre Arbeit, FES 2006, S. 61.  
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Teil der Arbeit - die Anwendung der gewählten sozialen Gerechtigkeits-
theorien auf die beschriebene Entwicklung von Arbeitsverhältnissen und 
Beschäftigungsformen am deutschen Arbeitsmarkt dar.  

Angesichts der unterschiedlichen Ziele und Auswirkungen, die die ein-
zelnen rechtlichen Normen, welche diese Entwicklung (beg)leiten, haben, 
sowie angesichts der unterschiedlichen Fragen und Problematiken, die 
diese Rechtsnormen aufwerfen, werden die verschiedenen Entwicklungen 
am Arbeitsmarkt gemäß den gewählten Theorien sozialer Gerechtigkeit 
bewertet. Zum einen wird die Entwicklung atypischer Beschäftigung ge-
genüber dem Modell des Normalarbeitsverhältnisses hinsichtlich der Ideen 
und Leitgedanken der gewählten Theorien der Gerechtigkeit überprüft. 
Zum zweiten wird auf Grundlage der Entwicklung des Niedriglohnsektors 
und der gesetzlichen Regelungen zum Entgeltschutz die Frage der Lohn-
gerechtigkeit erörtert. Diese Debatte konzentriert sich auf den gerechten 
Entgeltschutz, bei der neben den Theorien von Rawls und Sen die Theorie 
des Verdienstes angeführt werden soll. 
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Teil 1: Eine Untersuchung des Arbeitsmarktes 

A. Atypische Beschäftigungsformen 

I. Angewendete Begriffe: Arbeitsverhältnisse, Normalität, atypische Be-
schäftigung  

1. Arbeitsverhältnis und Beschäftigung  

Arbeitsverhältnisse bilden den Ausgangspunkt für die Anwendung des 
Arbeitsrechts und werden durch das Arbeitsrecht gestaltet und reguliert. 
Rechtlich beruht das Arbeitsverhältnis auf einem privatrechtlichen Vertrag 
zur Erbringung einer Dienstleistung durch weisungsabhängige Arbeit, 
dennoch gibt es weder eine gesetzliche Definition für den Rechtsbegriff 
»Arbeitsverhältnis« noch eine allgemeine gesetzliche Definition des Ar-
beitnehmerbegriffs.1 Das Arbeitsrecht als Schutzrecht für die Arbeitneh-
mer wird durch deren besondere Situation begründet: Für die Dauer des 
Arbeitsverhältnisses stellt der Arbeitnehmer seine Arbeitskraft, Fähigkei-
ten, Phantasie und Initiative einer anderen Person bzw. einer von einer an-
deren Person geleiteten Organisation zur Verfügung.2 Die persönliche so-
wie zumeist wirtschaftliche Abhängigkeit der Arbeitnehmer bilden den 
Hintergrund der gesetzlichen Ausgestaltung des Arbeitsverhältnisses an-
gesichts des Schutzes des Arbeitnehmers.3   

Der Begriff »Beschäftigung« bezieht sich dagegen auf das Sozialrecht 
und bildet die Grundlage zur Anwendung des Sozialversicherungsrechts. 
Nach § 7 Abs. 1 SGB IV ist Beschäftigung eine nicht selbstständige Ar-
beit, insbesondere in einem Arbeitsverhältnis. Anhaltspunkte für eine Be-
schäftigung sind eine Tätigkeit nach Weisungen und eine Eingliederung in 
die Arbeitsorganisation des Weisungsgebers.4 Mit dieser Definition wird 

                                                           
1  Waltermann, Arbeitsrecht, 16. Aufl. 2012, § 4 Rn. 45; Schaub/Vogelsang, Ar-

beitsrechts-Handbuch, 15. Auflage, 2013, § 8 Rn. 1 ff.  
2  Wiedemann, Das Arbeitsverhältnis als Austausch- und Gemeinschaftsverhält-

nis, S. 15. 
3  Schaub/Linck, Arbeitsrechts-Handbuch, 15. Auflage, 2013, § 1 Rn. 4 f. 
4  Waltermann, Sozialrecht, 10. Aufl. 2010, § 7 Rn. 108. 
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an den arbeitsrechtlichen Begriff des Arbeitnehmers angeknüpft.5 Bedeut-
sam ist aus Sicht des Sozialversicherungsrechts die Abgrenzung zwischen 
abhängiger Beschäftigung und selbstständiger Tätigkeit. 

In der neueren arbeitsrechtlichen Gesetzgebung werden häufig statt der 
Begriffe »Arbeitnehmer« und »Arbeitsverhältnis« die Begriffe »Beschäf-
tigter« und »Beschäftigungsverhältnis« verwendet.6 Diese Formulierung 
dient dazu, dass die Gesetzesregelungen sich nicht auf den Dienstvertrag 
beschränken und sich daher auf einen weiteren Personenkreis beziehen.7 
Auch in der wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit dem Thema der 
Entwicklung von Arbeitsverhältnissen sind die Begriffen »Beschäftigung« 
und »Beschäftigte/r« dominant. Der Begriff »Beschäftigung« wird deshalb 
auch dieser Arbeit zur Beschreibung der Entwicklung am Arbeitsmarkt 
zugrunde gelegt.  

2. Normalarbeitsverhältnis und atypisches Arbeitsverhältnis  

Die Begriffe »Normalarbeitsverhältnis« und - demgegenüber - »atypisches 
Arbeitsverhältnis« bzw. »atypische Beschäftigung« gehen von einer sozio-
logisch und ökonomisch definierten Wirklichkeit aus. Sie werden jedoch 
durch das Arbeitsrecht geprägt und sind längst ein Teil des juristischen 
Diskurses.8 Eine Begriffsbestimmung von Normalarbeitsverhältnis ent-
steht nämlich auch durch die rechtliche Regelung des Arbeitsverhältnisses.  

Vor allem ist das Normalarbeitsverhältnis die in der Praxis des Arbeits-
lebens weitaus häufigste Form des Arbeitsverhältnisses, das den Normal-
fall zur Anwendung des Arbeitsrechts darstellt. Während das Normalar-

                                                           
5  Schaub/Vogelsang, Arbeitsrechts-Handbuch, 15. Auflage, 2013, § 8 Rn. 55. 
6  Z. B § 6 I 1 Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz v. 14.8.2006, BGBl. I S. 

1897; Pflegezeitgesetz v. 28.5.2008, BGBl. I S. 874, 896; Kritisch dazu siehe: 
Richardi, NZA 2010, 1101. 

7  Richardi, NZA 2010, 1101, 1102; Schlegel erläutert, Arbeits- und Beschäfti-
gungsverhältnis seien - trotz deren dogmatisch unterschiedlichen Ausgangs-
punkten im Privatrecht und Vertragstheorie einerseits und im öffentlichen 
Recht und Eingliederungstheorie andererseits - im Wesentlichen deckungs-
gleich. Schlegel, NZS 2000, 421 f.    

8  Waltermann beschreibt die Abkehr vom Normalarbeitsverhältnis und die Etab-
lierung atypischer Beschäftigungsformen als eine der wichtigsten Herausforde-
rungen des Arbeitsrechts. Waltermann, Arbeitsrecht, 16. Aufl. 2012, § 4 Rn. 
42 ff. 
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beitsverhältnis durch die folgenden Merkmale gekennzeichnet ist: Voll-
zeittätigkeit, unbefristetes Beschäftigungsverhältnis, Integration in die so-
zialen Sicherungssysteme und Weisungsgebundenheit des Arbeitnehmers 
vom Arbeitgeber,9 weichen atypische Beschäftigungsverhältnisse in min-
destens einem dieser Kriterien von dem Modell des Normalarbeitsverhält-
nisses ab. Von diesem Ausgangspunkt sind Teilzeitbeschäftigung - und 
innerhalb dieser - geringfügige Beschäftigung, befristete Arbeitsverhält-
nisse und Leiharbeit Formen der atypischen Beschäftigung: Im Teilzeitar-
beitsverhältnis liegt die regelmäßige Wochenarbeitszeit kürzer, als die re-
gelmäßige Wochenarbeitszeit vergleichbarer vollbeschäftigter Arbeitneh-
mer des Betriebes (§ 2 Abs. 1 TzBfG); Die geringfügige Beschäftigung 
wird nicht nur durch ihren niedrigen Lohn (geringfügig entlohnte Beschäf-
tigung) oder ihre kurze Dauer (Zeitgeringfügigkeit) definiert sondern auch 
durch deren Sonderregelungen in Bereich des Sozialversicherungsrechts;10 
Befristete Arbeitsverhältnisse werden nur auf bestimmte Dauer geschlos-
sen; Schließlich bezeichnet die Arbeitnehmerüberlassung (auch als Leih-
arbeit oder Zeitarbeit tituliert) eine Dreierbeziehung, die sich von dem 
Modell der Weisungsgebundenheit des Arbeitnehmers vom Arbeitgeber 
unterscheidet und bei welcher ein Arbeitgeber einem Dritten aufgrund ver-
traglicher Vereinbarung vorübergehend bei ihm angestellte Arbeitnehmer 
zur Verfügung stellt. In der Literatur zur atypischen Beschäftigung wird 
neben den erwähnten Beschäftigungsformen auch die neue Selbständigkeit 
bzw. »Kleine Selbstständigkeit« angeführt.11 Diese Form der Selbständig-
keit unterscheidet sich von dem Modell der Selbstständigkeit mit eigenen 
Beschäftigten und eigener unternehmerischer Organisation und ist dadurch 
definiert, dass die berufliche Tätigkeit nur von einer Person ausgeübt 
wird.12 Es bestehen mehrere Gründe für diese Kategorisierung. Zunächst 
gewinnt die Kleine Selbstständigkeit eine immer größere Bedeutung am 
Arbeitsmarkt.13 Es wird dabei angenommen, dass Kleine Selbstständigkeit 
in vielen Fällen an die Stelle von abhängiger Arbeit tritt. Darüber hinaus 

                                                           
9  Keller/Seifert, APuZ 27/2009, 40 f.  
10  Dazu Kapitel III.2.a) unten. 
11  Keller/Seifert, in: Dies., Atypische Beschäftigung, 11, S. 14; Waltermann, 68. 

DJT 2010, Band I, Gutachten B, S. B 12. 
12  Waltermann, 68. DJT 2010, Band I, Gutachten B, S. B 102.  
13  Waltermann, 68. DJT 2010, Band I, Gutachten B, S. B 12 f.; B 101 ff.    


